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Beförderung angenehmer Unterhaltung .
Fünfter Jahrgang .

Sonnabend , den 9 . März .

Am Sarge eines Dichters .
Bon Joseph Mendelssohn * ) .

Spät gingst Du .heim , Du Sohn des tiefen Leidens ,
Früh gingst Du heim , Du edler Görtcrsohn .
Die schöne Stunde eines raschen Scheidens
Aus dieser dumpfen Erden - Region
Nahm Dich hinan auf ihren Engelsschwingen,
Erlöste Dich aus gramerfülltemRingen .

Schon Mitternacht ! — Der letzte Schlag erzittert
Und bringt der Welt den ncugebornen Tag.
Du wirst ihn nicht mehr seh 'n — erschüttert
Steh ' ich an Deinem kleinen Sarkophag ,
Gedenke wehdurchdpungen Deiner Lieder
Und träume längstentfloh' ne Träume wieder . -

Wie schön Du bist ; — auf bleicher Stirn zu thronen
Scheint fort und fort des Geistes Allgewalt ;
Jst 's lichter Glanz von unsichtbare ^ Kronen ,
Lst ' s eines Engels himmlische Gestalt,
Was Deine staubgebor ' ne Hüll ' umschwebet ,
Was schwermuthsvoll in dem Gemach « lebet ? -

Es ist kein Prunkgemach ; nicht Trauerkerzeu, '
Nicht Candelaber sieht mein düstrer Blick ; ,
Im Tode selbst grollt mit dem Dichterherzen
Das riesige , zermalmende Geschick .
Es mahnen mich an eines Bettlers Ende
Des Lämpchens Flackern und die öden Wände .

Der Sänger Bettler ? ja , das ist auf Erden
Der schönste , reichste , wunderbarste Fluch ;
Er nährt die Flamme an des Geistes Herden ,
Enthüllet rasch der Erde Tand und Trug ;
Es schaut der Adler kreisend in den Lüften ,
Nicht nach dem Erze in den nieder » Klüften .

*) Der junge Dichter , welcher auf der Durchreise in seine Vaterstadt '
hier einige Tage verweilte , wünscht, im Begriff eine größere Reise
zu seiner weitern Ausbildung anzutrcten , hiedurch sich dem Anden¬
ken der Leser dieser Blätter zu empfehlen . M . s. 42 . der Mit -
the . lungen vom v . I .

Was hat der Sänger von der Welt zu fodern ?
Nur Mitgefühl ! — wie selten wird es ihm !
Wenn seines Sanges - Götterfiammen lodern .
Wenn ihn umschwebt das Heer der Cherubim ,
Dann fühlt mit ihm und träumet seine Träume,
Doch zieht ihn nicht in niedre Erdenräume ! -

Er rüttelt stark an seinem Eisenkerker,
Er strebt hinan zur Region des Lichts ;
Er rüttelt stärker noch und immer stärker , —
Sinkt dann zurück in bodenloses Nichts .
WaS frommen auch der Sonne goldne Strahlen ,
Wenn sie den Glanz auf EiseSslächenmalen ?

Die Welt ist Eis — der Dichtung goldne Sonnen
Entsenden fruchtlos ihre Strahlenpracht —
Zu trüben Lachen werden heilste Bronnen ,
Des Tages Licht wird grause Schauernacht ;
Des Sängers Streben , in sich selbst vernichtet , '
Wird von dem Wahne schonungslos gerichtet .

Auch Du hast einst so süß , so schön geträumet
Won einem wonnevollen Paradies ,
Bon einem Morgenrothe , goldumsäumet,
Won einem Stern , den nie der Lenz verließ ;
Dann hat Dein Auge , ewig nun umdunkelt ,
In Heller Ahnungneubelebt gefunkelt .

Zur Hölle ist das Paradies geworden .
Zur dunkeln Nacht das goldne Morgenroth , '
Und statt des Lenzes lieblichen Accorden ,
Ward Dir des Winters Sturm — mit ihm der Tod .
Day Mißgeschickschlug seine blut ' gcn Krallen
In Deine wunde Brust — Du mußtest fallen .

Doch leben wirst D » einst das schönste Leben
Und siegen wirst Du einst den schönsten Sieg .
Ein Seraph wird das Banner für Dich heben .
Dein Lied ist Feldherr in dem kurzen Krieg , >
Und in des Himmels reinsten , klarsten Höhen ,
Wirst Du um Segen für die Erde flehen .
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Schneegeschichten und Schiffbruch
der Oldenburgischen Galliote Caroline auf den Klippen von

Slubbcnkammcr .

Denkwürdig wegen der sibirischen Schneestürme bleibt

unS der Winker des JakceS 18 ^ / z , . Die ersten bedeu¬

tenderen Flocken sielen um Weihnachten > 836 und bedeck¬

ten gleichzeitig einen großen Theil Europa ' s mit einer

solchen Menge von Schnee , wie seit dem berüchtigten

Schwedcnwinter schwerlich gefallen . In England , auf

dessen feuchten Fluren der Schnee auch in den rauhesten

Wintern sich kaum dichterer lagert , als der Flaum auf

den Wangen eines achtzehnjährigen , JünglinaS , sprach man

um jene Zeit von nichts , als von eingeschneilcn Eilwagcn ,

voit verschütteten Schafhecrden , begrabenen Menschen , die

tagelang in ihrem Schnccgrabc geschmachtet , und von ähn¬

lichen Unglücksfällen , wie sie bei solchem Unwetter in jedem

Lande Statt finden . Alle Bildcrbändlec London ' » hat¬

ten ihre Fenster mit coloririen Abbildungen solcher See¬

nen aus Polen und Rußland ausgeschmückt , auf

welche die neugierige Menge mit nicht weniger Theilnabme

hingaffte , als wären cs Darstellungen von Kriegsthaten

oder Schiffbrücken englischer Seeleute . In Lewis , ei¬

nem Dorfe bei Brighton am Canal belegen , stürzten

Lawinen von den Felshängcn herab — hört ! Hort ! —

und verschütteten fast ein ganzes Dorf , wobei mehrere

Menschen und zahlreiches Vieh das Leben verloren .

Der Verfasser hatte sich gerade England im polni¬

schen - Mantel angesehen , wobei cs an ergötzenden Genre¬

bildern einer polnischen Wirthschaft nicht fehlte , als er

gegen Ostern 1837 über den Canal ging und nicht wenig

erstaunte , eine Wiederholung jener Scenen auf den schon

mit dem ersten Grün sich bedeckenden Fluren Belgiens

zu sehen . Ich sage eine Wiederholung — eine verbesserte

und mit Zusätzen vermehrte Auflage wäre richtiger gewesen .

Aber der Schiffbruch der Caroline , fand er etwa

auf den Weizenfeldern Belgiens Stau , und liegt

Rügen bei den Ultramontanen ? —

Wahrlich nein ! obgleich es dort eben nicht an Rügen

fehlt , und manche Caroline in Belgien Sckiffbruch

gelitten haben mag . Ich fühle auch den Vorwurf . Aber

meine schönen Lejerinnen — an die Leser wende ich mich

gar nicht , denn die sind ohnehin frostig genug , und die

Gunst der Damen bat mir stets sehr am Herzen gelegen

— ' meine schönen Leserinnen also , ist cs nicht meine

Pflicht , Sie vorher in die gehörige Temperatur zu setzen ?

Ich gebe Ihnen Zeit , sich in Muße mit Muffen , Boas ,

Zobclmäntcln und Bärenschuben gegen den Schneesturm

auf der Ostsee zu versehen . Bei der ersten Schneegeschichte

stand das Barometer auf » Schlecht Wetter « ; bei der nun

folgenden wird cs auf » Sehr schlecht « fallen ; Und fällt

eS dann bei der eigentlichen Schiffbruch - Geschichte auf

l » Ganz abscheulich « , so werden Sie meine Vorsicht mit
warmem Behagen dankbar anerkennen .

Etwas nach Ostern > 837 ritt ich nach dem vier Lieucs

von Namur belcgcnen Chateau de H . , um einen da¬

selbst wohnenden Freund nach langer Abwesenheit zu über¬

raschen . Ich fand ibn leider nicht , weil er mit seiner

siebzigjährigen Mutter nach Aachen verreisst war , da man

ihn aber täglich erwartete , so schloß ich mich diesem Man

an und ließ mein Miethpferd zurückführen . Da kam der

Schnee in dichten Wirbclwolken und siel die Nacht und

den ganzen folgenden Tag . Gegen Abend hörte man im

ganzen Chateau oder Scklößlein nichts als : der arme Ba¬

ron ! die arme alte Baronin ! Wenn sie nur jetzt nicht

' auf Reisen sind !

! Um 6 Ukr Abends ' trat plötzlich eine vermummte wild -

j fremde Gestalt in ' s HauS , die mehr einem wandelnden

Schneemann , als einem reisenden Menschen glich . Ganze

! Wolken von Schnee stoben dem Fremden von Hut und

i Mantel , als er sich , schüttelte , und sein bärtiges Gesicht

! aus der Manielkappe loscis ' te , und mit den Füßen stampfte .

Nach langem Athmcn und Blasen , während dessen die

j erstaunten Diener aus dem Hause ihn noch immer für

> eine sehr verdächtige Person ansahen , kam er endlich zu
! Worte .

Geschwind vier der stärksten Pferde , zwei Knechte und

Laternen >— begann der fremde Mann — der Baron

und die alte Baronin sind nur eine Meile mehr von hier

und müssen Vorspann haben .

Sie kommen , sie kommen ! — schrie die Hofdicner -

sckaft wie besessen . — Eine Meile nur , sic werden gleich

hier seyn !

Sie werden nicht gleich hier seyn crwiedertc der Un¬

bekannte . Ich bin ihr Kutscher und versuchte sie von

Huy herzuführen , aber cs ging über die Kräfte meiner

vier Pferde . Wir verloren den Weg , ' kamen in die be¬

schneiten Ackerfelder , bald ging ' s , bald stockte es , da woll¬

ten die Gäule nicht weiter . Ich spannte sie ab , ließ de »

Wage » da stehn und ritt auf Befehl des Barons hierher ,

um frische Pferde zu holen . Der Baron und seine alte

Mutter sind einstweilen noch im Wagen , aber allein und

j mitten im Schneegestöber . Ihr möchtet mir Stallung für

! meine Pferde besorgen . Sie stehest auf dem Hof , und

! ihr hättet das Trampeln ihrer Hufe gehört , wäre der Bo -

! den nicht so hoch mit Schnee bedeckt . —

In weniger als einer Viertelstunde waren die vier

bestellten Pferde angeschirct und außerhalb des Thors , al¬

lein sie brachten nur den Baron zurück . Dieser , stunden¬

lang auf die bestellte Hülfe wartend , sah seine Mütter

neben sich vor Frost und Angst fast ohne Besinnung . Bald

ward cs Nacht , und sie waren noch immer auf dem Felde ,

in einem eingcschncitcn Wagen , entfernt von der Straße ,

! von Wohnungen und Hülfe . Durch einen raschen Ent¬

schluß machte er endlich dieser Noch ein Ende . Er sprang

aus dem Wagen , ließ seine verzagende Mutter auf den



Tritt steigen und trug sie , ein anderer Pius Acneas , mit ,
fast übermenschlicher Anstrengung durch Nacht , Schnee und !
Gestöber über Graben und Hecken bis zu einer unferncn l
Mühle , wo er sic der Sorge der ihm bekannten Bewohner j
empfahl und die bestellten Pferde erwartete . Der Wagen
mit seinen Effecten blieb unter der Obhut der Nacht und
des fürchterlichen Wetters so sicher vor Dieben , als war '
er auf dem Packhofe der Douane zu Varrlgrabcn zu¬
rückgeblieben.

Auf Ersuchen meines durch die Strapazen des verflos¬
senen Tages ganz erschöpften Freundes stellte ich mich am
folgenden Morgen an die Spitze , eines kleinen Reitercorps ,
welches die Baronin und den Wagen aus ihrem Schnee -
gcfängniß zu erlösen bestimmt war . Das in ihrer seltsa¬
men Lage doppelt unverhoffte Wiedersehn eines allen Haus¬
freundes , der ihr als Retter so 'zu sagen in ' s Haus schneite ,
mußte auf ihr geangstigtesGemülh nochwcndig einen höchst
günstigen Eindruck machen . Da aber die , ganze Nacht
hindurch noch ungeheure Massen von Schnee gefallen wa¬
ren , und das Wetter durchaus keine freundliche Miene
annchmcn wollte , so ward die Stärke des gestrigen Hülfs -
corps für ungenügend erachtet . Acht kolossale Brabanter
Ackergäule trugen vier mir Schaufeln und Stricken be¬
waffnete Knechte , die sich gegen die ungewohnteKälte mit
Mänteln , Tüchern und Pferdedecken zu wahren Gespenstern
vermummt hatten . An ihrer Spitze trug mich der mu -
ihigc Normann des Barons , und die Arricregarde bildete
der Kutscher aus Huy mit seinen vier Postpfcrdcn .

fForcsetzung folgt .)

Arthur Lebrecht Kochen .

Au meinen erfreulichsten Bekanntschaften in Athen
gehörst der Or . Arthur Lebrecht Kochen , Sohn des Eon -
sistorialraths in Eutin . Bei meiner Ankunft daselbst machte
er gerade eine Reise durch Morea mit einem jungen Han¬
noveraner und dem Fräulein von Dinklage , die wohl
ohne ihn schwerlich diese , ohnehin für Frauen so mißliche ,
Reise hätte machen können . Nachdem rch kurz nach seiner
Rückkehr auch wieder in Athen anqclangt war , suchte er
mich auf, da mir nicht ahnete , dort einen so lieben Lands¬
mann zu finden . Freundlich schloß er sich an mich ; cs

- verging fast kein Tag , daß ich ihn nicht sah . Wir macks¬
ten kleine Exkursionen in die Umgegend mit einander, auf
welchen er die gründlichste Kenntniß des griechischen und
attischen Alterthums, so wie der neugriechischenund athc -

- nischcn Angelegenheiten entwickelte, und mir dadurch un¬
gemein nützlich war , so wie er mir durch sein kindliches
Wesen , durch offene , heitere Miltherkung , durch seine Herz¬
lichkeit , seine Bescheidenheit und seine entschiedene Zunei¬
gung zu mir unendlich ihcucr .wurde. Unter andern bestieg

ich mit ibm den nahe bei Athen gelegenen Lykabcrtos ,
einen kegelförmigen , rauhen Felsen , dessen Erklimmung
nicht ohne Schwierigkeit ist . Wie behülflich war der rasche ,
kräftige Jüngling dem altern Manne ; wie freundlich , wie
kindlich besorgt reichte er mir seine Hand , und lieh mir
beim Hcrabstcigen seine kräftige Schulter zur Stütze ! Wie
erhöhte seine Gegenwart , sein liebevolles Wesen den Genuß
der unvergleichlichenAussicht , und des ätherischen Abends !
— Bei meiner Abreise geleitete er mich auf ' s Dampf¬
schiff , und mit den herzlichsten Wünschen , nicht ohne Hoff¬
nung , ihn dereinst im Naicrlandein ehrenvollenVerhält¬
nissen , wie sie seines Talents und Gemüths würdig waren ,
wieder zu sehen , schied ich von ihm ! — Meine Wünsche
sind vereitelt ! Der hoffnungsvolle Jüngling ist nicht mckr
— er ist im Dccembcr des vorigen Jahres im blühenden
Aller von noch nicht 22 Jahren ein Opfer des für Fremde
so gefährlichen Klima ' s geworden ; ich , seine Acltern , das
Vaterland haben ihn verloren — die Götter Hanen ihn
lieber als wir ! Sanft decke ihn die attische Erde !

Indem ich dem Aufträge der tiefgebeugten Aellcrn und
meinem Herzen folge , bringe ich diesen schmerzlichen Ver¬
lust auch in unicrm Herzoglbum zur Kunde , und füge .beist *
lateinischen Nachruf des Hrn . Hofraths König mein
schwaches deutsches Echo liebend bei .

lklgreZiuZ juvonis ckoctrineo inconsus smor «
D' onleuckil «oirss , kollirs Virgo , tuss ,

Ouus >l » u seuox coluil , guem sustulit ans cicuts ,
0u » s <ku «» ? >ato ltivn -, , ckoonis Viistolulos .

I ' imstr » pro reckit » kee-t-rnil voia paientes ;
ölutns » ule ckieiu tlokilis oerukuii .

Immina » on pros -st « -uii, uouli : naisniia maler ; ^
Ossa porogniiio co » <ti <Iil » ins solo .

.4,ttiiii>t>» » o » «losnii » (Inri sniaiiiiiia rasus ;
hlon ceckil lelko >>» >-, Iiniiiiiiis potikr .

ülors — non cmx ' ia rapit — vila - ust melioriK origo :
I ^e-tanlur ülanus vallikus LI ) si ! s .

Aebersetzung .

Herrlicher Jüngling , entbrannt vom heißeren Dnrste de « Wissen «,
Zogst Du zur göttliche » Stadt Pallas Athens von hier ,

Hin , wo gewandelt der Greis , der im Schrerlinqssaftc den Tod
trank .

Wo Aristoteles, Du , göttlicher Platon, geweilt.
! Heiß für die Rückkehr flehten der Aeltern Gelübde — vergebens !

Unerbittlicher Tod rafft ' in der Blüth ' ihn hinweg —
Ach , und der Augen verglimmendes Licht schloß nicht ihm die

Mutter !
Fern von dem Heimathland drücket — — das Grab sein

Gebein !
Doch Heil ihm , Heil uns — ein Trost ist Alken geblieben :

Was in ihm Edles gelebt , starb nicht im Tode dahin :
Nicht raubt Alles das Grab : Es wölbt sich zur Pforte des

Lebens ,
Und zu Elysium 'S Hain führt es den seligen Geist !

Gr .



Die Briefe
über Erziehung des Menschen von Herrn

B . A . Meyer in Neustadt - Gödens

fühle ich mich gedrungen allen Denen , welche dieselben
noch nicht kennen und sich für den wichtigen Gegenstand
inlercssiren , angelegentlichst zu empfehlen .

Wenn die vortrefflichen Gemälde weiblicher Er¬
ziehung von Caroline Rudolphi — die ich auch
gern in den Hffnden einer jeden gebildeten Mutter wissen
mögte — mehr eine hohe , schöne Idealität athmen , und
die edle Verfasserin uns das Wesen der Erziehung mehr
im anmulhigen poetischen Gewände erscheinen laßt , und
uns ein fast überirdisches Walten und Wirken , und solch
liebenswürdige Ideale vyrführt , daß eine treffliche Mutter
wohlerzogener Töchter einst sagte : » Man kann nicht Alles
so in der Wirklichkeit machen , aber cs ist in dem rauhen

Leben ungemein erweckend und stärkend , solch schöne Bilder
zu sehen , wie sie uns in dem Bereiche diescrGcmäldc
erscheinen ; so entsprechen dagegen - -- meiner Ansicht nach
— die gediegenen Briefe des Herrn Meyer wiederum mehr
einer Natur der Erziehung aus dem Leben und für das
Leben , und ich glaube , daß man beim Lesen derselben viel¬
fach Mit mir darin übcreinstickimcn wird : daß der Herr
Verfasser gewiß tiefe und ernste Blicke in das Gesammt -
wescn der Erziehung gechan , und seine gemachten Beobach¬
tungen und Ansichten eben so klar und anschaulich , wie
treffend , entwickelt hat .

CH . S . H . Starke .

Dreisylbige Charade .

Des Nachbars Fritz , der ungezogne Junge ,
Entschlüpfte neulich mir mit keckem Sprunge ,
Als er ' zuvor , mit raubgewohnter Hand ,
Das Ganze aus dem Garten mir entwandt .

Doch rief ich ihm , mein Zorn ward wach ,
Die Erste und die beiden Letzten nach .

Auflösung des Buchstabcnräthsels in S :
> Schmaus , Maus , aus .

Kirchennachricht .

Vom 2 . bis 9 . März sind in der Old . Gern .

1 . copulirt : Amtsbote Burchard Friedrich Schröder ' und
Anna Marie Fried . Ziese ; Rademacher Joachim Christoph Fe -
merling und Joh . Christ . Marg . Kähne .

2 . getauft : Marie Cathinka Flor ; Jda Charlotte Wil -
helminc Böhme ; Carl ' Johann Heinrich Barnutz ; Johannes Boß¬
büschel , Wichelnstr . ; Oltmann Christian Diederich Baedeker zu
Wehnen ; Johann Friedrich Schellstede zu Etzhorn ; Anna Helene
Catharine Denker zu Ofen ; Helene Wilken zu Ohmstede ; Hein¬
rich Diederich Kayser im Eversten ; Gerd Bremer zu Bornhorst .

3 . beerdigt : Anna Elisabeth Goens , gcb . Spohler , 26J .
4 M . ; Heniiette Catharine Wilhelmine Kaiser , 4 I . 1 M . ;
Wittw » Margarethe Vogel im Eversten , 72 I . ; Johannes Boß¬
büschel , 5 2 . ; Johann Wessels in Ofen , 3 I . 7 M . ; eine todt -
gcb . Lochter des Johann Hermann Gerdes zu Ofen .

Gottesdienst in der Lambertikirche .
Sonntag , den 19 . März

Früh ( Ans . 8 Uhr ) Herr Kirchenrath Roth .
Vorm . ( Anf . 9Z Uhr ) Herr Kirchenrath Claußen .
Nachm . ( Anf . 2 Uhr ) Herr Hofprcdiger Wallroth .

Freitag » den 15 . März .

Passionsprcdigt ( Anf . 9 ^ Uhr ) Herr Pastor Jbbeken .

AngeLommene fremde .

NStel üe Russie , bei A . Vietje Wittwe .

Moritz Nathanson , Kfm . , v . Hamburgl S , Schwarzschild , Kfm . ,
v . Frankfurt a . M . Müller , Kfm . , v . Groden b . Nitzebüttel .
Kramer , Part -, Schiefer , Rent . , Seydler , Kfm . , v . Rotterdam .
Raase , Gutsbes . , v . Ostfriesland . - Dreyer , Kfm . , v . Norden .
Suhr , Rent ., v . Groningen . Säger , Kfm , , v . Amsterdam . Ru¬
dermann , Part . , y . Hannover . Mälcher , Kfm . , v . Antwerpen .
Salzmann , Kfm . , v . Bremen . . de Cousser , Gutsbes . , v . Hahn .
Trag , Apoth . , Struve , Kfm . , u . Greverus , v . Rastede . Müller ,
Part . , vl Emden . Schulenbcrg , Kfm . , v . Norden . Wieben ,
Rent . , v . Hamburg . Schultz , Kfm . , v . Bremen . Schmidt » ,
Meyer , Kfl . , v . Hamburg . Schwarzdlbach , Kfm . , v . Hannover .
Sichen u . Rafhemann , Kfl . , v . Braunschweig . Augener , Pastor ,
v . Neustadt -Goedens . Grabermann , Kfm . , v . Kopenhagen .
Janssen , Dcputirtcr , Jübberde , Landgiust , Kfm ., y . Paris . D .
Wagener , Kfm . , v . Offenbach . Struve , Occvn . , v . Lbestorf .
Fried . Fgdechar , Kfm . , v . Elberfeld . Körner , Amtseinn . , m . Fr ,
Gem . , v . Elsfleth . Pattmann , Kfm . , v . Hildeöheim . Niemeyer ,

Ji H . Bley , Gutsbes ., u . Frl . Bley , v . Hor -
Adolph Krillenberg , Part . , » . Bremen . Dem .

Emden . >

rum Libprinren ; bei E . L . Schipper .

Hemberg , Part . , v . Groningen . I . - Mendelssohn , Typograph ,
v . Braunschweig . Meyer , Cond . Jur . , v . Neuenkirchcn . Klein¬
schmidt , Kfm . , v . Altona . ttlingenberg , Börgemann , Rather ,
Kfl . , v . Bremen . H . W . Philippi , Gutsbes . ; v . Winkel b . We¬

sterstede . F . Ortbjun . , Kfm . , » . Hengstforde . G . Meyer , Kfm . ,
v . Hamburg . G . W . Vogelfang , Kfm . , v . Hannover . Graf
August v . Wedel , Oberstlieut . , n . Dienerich ., v . Aurich . Pfeiffer ,
Doct . b . Philologie , v . Eutin , Diedr . Georg , Kfm . , v . Rüstrin -
gersiel . Müller , Kfm . , v . Hamburg . Brinkmann , Kfm . , v .
Frankfurt . Wachmuth , Part . , v . Amsterdam . C . W . Gromm «-,
F . Carstens , Kfl . , v . Bremen . Otto Focken , Kfm . , v . Hanno¬
ver . Meyer , Gutsbes . , v . Ostfriesland .

„ Kfm . , v . Varel ,
p sten in Ostfriesl .

Hopden , v .

Redacteur : Oberamtmann Strackerjan . Druck und Verlag : Schülzesche Buchhandlung .
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Beförderung angenehmer Unterhaltung ,
Fünfter Jahrgang .

FF . Sonnabend , den 16 . März . FSSS .

Der wilde Jäger .
Sage aus dem Odcnwalde * ) .

Im alten Schlosse Rodenstein - -
Da hauste vordem ein Nittersmann fein .

Der Ritter vom Nodensteine .
War tzar ein schmucker Nittersmann ;
So gern sah ' n Keinendie Fräulein an ,

Als den Ritter vom Rodensteine .
Dabei ein wüster und wilder Gesell ,
Hat Nachbar und Bürger und Bauer geprellt,

Der Ritter vom Rodensteine .
Die Liebe versprach er dem Fräulein Marie,
Doch holte nach seinem Schlosse sie nie

Der Ritter vom Nodensteine .-

Da ist sie gegangen nach Rodenstein :
» Lieb Ritter , lieb Ritter , o laß mich ein ,

» Lieb Ritter vom Rodensteine!«

» »MeinstDu , daß ich zum Weibe Dich mag ?
» » Geh ' wieder nach Haus , lauf ' Anderen nach ! « «

So der Ritter vom Nodensteine .

» Willst nicht mich zum Weibe , so laß mich nur hier,
»Ich bewahre doch ewige Tteue nur Dir ,

» Lieb Ritter vom Rodensteine!
»Will sehn Dir die allernicdrigste Magd ,
» Will hegen und pflegen Dich Tag und . Nacht,

» Lieb Ritter vom Rodensteine!
» » So komm denn herein nur , Du Fräulein Magd ,
» »Zu dienen dem Ritter bei Tag und bei Nacht ,

» » Dem Ritter vom Rodensteine . » «

*) Zm Odenwalds , unweit Erbach , liegt in einer schaucrlich -.romanti -
smen Gegend eine alte Ruine , Schloß Rodenstein genannt . Der
Sage nach zieht ,von hier aus die wilde Jagd durch die Thäler ,wenn ein Krieg IM deutschen Reich ausbrechen wird - Das Ge¬
räusch , welches zuweilen dort gehört wird , und welches so unheim¬
lich klingen soll , haß es zu einer solchen Sage von einem wilden
Öliger Veranlassung gegeben haben mag , rührt wahrscheinlich von
einem Luftzüge durch die wunderlich gestalteten Berge her .

Stets diente , das Herz voll Lieb ' und Leid ,
Dem wilden Ritter die treue Maid ,

Dem Ritter vom Rodensteine .
Der wilde Ritter ist lange todt .
Doch schwer bestrafte der liebe Gott

Den Ritter vom Rodensteine .

Wenn Krieg bedroht das deutsche Reich ,
So steigt aus dem Grab ' , cs zu künden , sogleich

Der Ritter vom Nodensteine .

Mit Hörnergctönund Peitschengeknall
So stürmet die wilde Jagd durch das Thal

Des Ritters vom Nodensteine .
Und mit Schreienund Hufschlag und Rüdengebell
So brauset einherder wilde Gesell ,

Der Ritter vom Nodensteine .
Auf blinkendem Schimmel ein ' schöne Maid
Die reitet zur Linken voll Herzeleid

Dem Ritter vom Nodensteine .
Das ist das schone Fräulein Marie ,
Auch selbst im Tode verläßt sie nie

Den Ritter vom Nodensteine .

K . Dietrich .

Schneegeschichten
und Schiffbruch der Oldenburgischcn Galliote Caroline auf

den Klippen von Studbenkammcr .

( Fortsetzung .)

So setzten wir uns in Bewegung und ritten , um den

tiefen , völlig verschneiten Hohlweg zu vermeiden , immer

querfeldein über Hecken und Gräben , in einem weiten

Bogen auf die Mühle zu , die , mit ihrem grauen Schie¬

ferdach und drehenden Flügeln über die weiße Schnccfla ' che
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